eindtiches Beuckmahl / 


Welches 


Bey den Birne 


Wohle hrenbeſten Mahmhaſſten, u. Wohlwweiſen 


m. 


E. E. Altſtaͤdtſchen Bericht , 
Aſleſſoris, Sorffehern der N.. Marien- 


Heirchen / und beliebten Rauff und 
Handels⸗Mannes 
Welcher 
den 4. O&obr. am 18. Sonntage nach Trigitatis, 
umb 8. Uhr des Morgens eben unter dem Kit 
chen⸗Lauten A0. 722 im 48. Jahre ſeines 
Alters dieſes Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen ver weckkeit⸗ 


| Und 
) den 9. naths 


Volck⸗ either Verſammlung 
Mit Chriſtlichen 

GER EM ION IEN 
Wenigen een Tag legen 


Marien 
Intvpendig benandte Soͤhne und Schwaͤger. 


N T 5 O R NM / 
| Gedruckt bey Joh Nicolai/ E.Edl. Hochw. Naths / und des Gm. Buchdr. 


STE Angſt! was ſehe ich? wo bin ich hingeruͤcket? 
Wioic traͤumt der Seelen ⸗Sitz / traͤugt mich der bloͤde Sinn / 
e unſer Hauß umbwoͤlckt e wer ſetzt hie Leichen hin? 
Wem hat man Sarg und Grufft / und Grabmahl zube⸗ 
| | reitet? 
Ach / ſteht ein Vater. Hertz hier auf der Todten⸗Baar e 
Und ſinckt mein Sonnen- Licht ins dunckle Todten⸗Grab? 
Hat Lerhens Grimm den Pfeil auf Ihn gerichtet ab! | 
Ach leyder ja! Er iſt der Leit⸗Stern meiner Jahre. 
Mein alles iſt mit Dir / ach Vater⸗Hertz gefallen: 
Warſt Ou der Ancker nicht / darauff mein Wohl beſtund e 
Der Feiſen meines Gluͤcks / an deſſen feſten Grund / 
Ob Sturm und Welle ſtieß / ſtracks ruͤck warts muſte prallen / 
Die treue Bruſt / ſo mir den Nectar ſuͤſſer Lehren / 
Von meiner Jugend an war dieß die Sorge Dein / 
Du leſſeſt meine Zucht, Dir ſtete Wohlfahrt feyn > 
Fuͤr ſolche Deine Nuͤh wird DIEH_ GOTT ewig ehren. 
Mit dieſen Zeilen wolte ſeinen ſo wohl im Leben als 


auch im Tode hertzliebſten Herrn Vater zu ſeiner 
Rub⸗Kammer begleiten. 
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Jacobus Ruttig. 
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d das die letzte Stund Herr Schwager feiner Tage/ 
9 (8 Des Lebens endlicher / und gaͤntzlicher Verluſt? 
Dirr uͤberſtandenen Beſchwerligkeit und Plage? 
Weil Er verlaͤſſet jetzt den eitlen Erden⸗Wuſt / 
So iſts ich hab geſiegt / und bin zugleich gegangen 
Wohin ich mich geſehnt : Mich hat der bleiche Tod 
Ve ſetzet in den Ort / da haͤuffig mich umbfangen / 
Luſt / Freud und Herrligkeit / ohn Trauren / Augſt und Noth. 
Nun kans nicht anders ſeyn / es iſt ſehr wohl getroffen 
Sein Wechſel den Er thut der muß ja herrlich ſeyn. 
Ich hoͤre gleich jetzund uns nachmahls Ihn zuruffen: 
(Gleich kaͤm auch mit der Stimm das Anſehn uͤberein) 


Gehab dich wohl O Welt! du Hauß der Eitelkeiten 
Verfaͤlſchtes Prang⸗Gezelt / der Sterblichen verhafft 

Hier iſt Bergnügligkeit und wahre Sicherheiten 

Hie wohnt die groſſe Meng der ſeelgen Buͤrgerſchafft. 


Zu dieſem zwar fruͤhzeitigen doch feel, Wechſel 
gratuliret feinem Hrn. Schwager 
George Haniſch. 


als 
iner 


ig. 
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SO if auch jetzt Ihr Eh⸗Schatz heimgefahren / 
x ehrte Frau Schweſter zu GOTT& und all'n Schaaren / 
REN Die bey Ihm ſeynd in jener neuen Welt / 55 
S Hahn Sie auch Ihr Hoffnung hat geſtellt; 
Zwar groß und tieff ſind Ihres Hertzens Wunden / 
Doch wird dafur ein Mittel noch gefunden / 
Bey dem der STE alſo verwundet hat; 
Er weiß für STE und Ihre Waͤyſen Rath. 
STE ifi ſchon offt im gleichem Creutz geuͤbet 
Duͤrch welches Sie ſchon offters wird betruͤbet / 
Dech nicht in Zorn: der Kinder GOttes Schild 
Fuͤhrt überall des lieben Creutzes Bild. 
ö Heiemit ſuchte feine hoͤchſt⸗beſtürtzte und betruͤbte Fr. 
Schwdeſter in etwas auffzurichten. i 
Andreas Hanifch. 
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Gefaͤllten Cedern gleich viel Straͤuche niederſchlaͤgt 
8 Und meinen beſten Schatz ins Reich der Todten traͤgt 
Mein junges Hertze bebt / die ſtarren Lippen brechen / 
Und können kaum vor Angſt: Ach treuer Vater ſprechen. 
G Ott lohne Deinen Fleiß / und unverfaͤlſchten Handel / 
Dein eiffriges Gebeth und ſchoͤnen Tugend⸗Wandel: 
Dein Seegen gehe ſtarck / und komm auff unfer Haupt 
Dem Dein beſtuͤrtzter Tod die Crohne hat geraubt! 
Mein Trauren über O JH ſoll ehe nicht vergehen / 


A s biß ich auff der Bahr / wie Du jetzund werd ſtehen. 
So beklaget der andere Sohn das Abſterben ſeines 
Herrn Vaters. 700 
obannes Ludovicus Ruttig. 
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D leb nun Himmel⸗hoch / in hohen Himmels⸗Freuden / 
Laß dort vor G Ottes Stuhl / das Lamm dich ewig weiden / 


Mit HOTTS Angeſicht / mit GOttes Augen⸗Luſt / 


>> So Leib und Seel erqvickt / und uns noch unbewuſt / 
Wir eilen eiligſt nach / und zeigen es mit Flehen: 
Wir wolten gerne mit / und gerne umb Dich ſtehen; 
Hier iſt uns angſt und baug⸗ hier iſt nur lauter Ach / 
Du ſagteſt ſabſt zu letzt: Ach Winder kommet nach! 
ch Kinder / liebet euch / lebt Christlichen Zuſammen: 
Ach Chriſten laßt der Welt den Streit⸗ und Boßheit⸗ 
| Saamen / 


Seht / wie Ihr uͤberſchifft / ſeht wie Ihr uͤberſchwimmt / 
Euch iſt viel Gutes dort umb C5 Otkes Thron beſtimmt. 


Dieſe immerwaͤbrende Freude für GOttes 
Angeſicht wuͤnſchet feinem Herrn 
Schwager f 

Nathanael Haniſch. 
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h ſprechet ſelbſt ihr zarten Thraͤnen 
er Warumb mein Nahme hergeſetzt / 5 
8Auffs Blat / das Blut nicht Dinte netzt. 
De Koͤnnt ihr euch ſprechen angewehnen? 
So ſaget das mein Vater hin 
Und ich dadurch verwaͤyſet bin. 
Mein Vater hin und mir entriſſen 
Mein Waͤyſen⸗Stand empfindlich ſey / 
Sprecht Thraͤnen / nur heraus gantz frey / 
Wir muͤſſen unſre Crohne miſſen. | 
Gott iſt der Waͤyſen Troſt / und Trutz 
Von dem Sie haben allen Schutz / 
Ihr / aber Ihr verlaßne Waͤyſen 
Mein Vater⸗-Hertz bricht gegen Euch; 
Der Irrdiſche wird eine Leich 
Doch Nich ſolt ihr unſterblich preifen 
Ich wars der Euer Gluͤck gebaut / 
Ich bleibe es. Nur mir vertraut. 
5 0 Solche ſchmertzliche Klage fuͤhret der dritt 
Sohn bey dem Grabe ſeinesc hn. Varers 
Carolus Gottlieb Ruttig. 


O unoerhofft / iſt meine Hoffnung mir verſteckt! 

die lichte Liverey in Trauer⸗Tuch verdeckt / 

ies kan mein zarter Mund noch kaum ein Vater fagen! 

Nein Hertz empfinde gleich viel von Freuden oder Plagen! 

Ich werd im Band gefuͤhrt / genaͤhrt / geſchlaͤfft / geweckt; 

So hoͤr ich wie im Traum! Mein Bater ſey geſtreckt 

In einen Sarg / und fo hinweg ins Grab zutragen: 

Das laß o Himmel dir vom Kinde Kindlich klagen 

Und Iende gegen mich Dein Buͤte / Gnadund Treu 

Ole allen frommen Mindern jederzeit iſt neu. 

So bejammert den fruͤhzeitigen Tod feines lieben 
Hrn. Vaters der vierdte und juͤngſte Sohn. 

Chriſtianus Andreas Ruttig. 


